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Aus der Bundeshauptstadt 
x Znr Registration. 

W a s h i n g t o n ,  7 .  J u n i .  D i e  
Registrationsberichte über Dienstags 
großen Militürzensus kamen heute und 
heute Abend nur langsam ein, sodaß 
sich eine genauere Schätzung Uber das 
Gesammtergebniß noch nicht recht ma-
che» läßt. Amtlich verlautete, das» die 
b s jetzt erhaltenen Theilberichte an-
zeigten, daß die Schätzung des Zen-
susamtes, uii ml ich 10,200,000 Mann 
im Wehrpflichtalter, nicht erreicht wor-
den sei. Gtit Merkmal der unvollstän­
digen Berichte ist der hohe Prozentsat» 
jener, die Befreiung vom Dienst bean-
spruchen; eS wird sich um 50 Prozent 
der gesammten Registration handeln. 

Die Beamten erklärten jedoch, das» 
solche Zahlen natürlich nicht den wah-
ren Thatbestand bezeichnetet», da sie 
olle Berhejratheten und die Pänner in 
richterlichen und anderen öffentliche» 
Aemtern enthielten. Bis die Regeln 
über die Dienstbefreinngen nicht festge-
setzt nnd bekannt sind, läßt sich nichts 
Zutreffendes darüber faqen. Ein über-
zeugendes Resultat der Registration, 
das sich bnrdj nichts wird abschwächen 
Inffai, tfl» daß ÄUllionen von junge» 
Amerikanern keine Befreiung vom 
Dienst beanspruchen und keinen Grund 
angeben, weshalb sie nicht am Kriegs-
dienst tHeUneHmen sollten. 

Aeber den Fall der Berheiratheten 
drückte Sekretär Baker sich heute dahin 
aus, daß von allen Briefen, die er 
hierüber erhalten, auch nicht ein ein-
ziger die Freigebung der Berheirathe-
ten als eiue Regel empfohlen- habe, 
und das Departement habe auch nicht 
die Absicht, solche Regel aufzustellen. 
Die individuellen Fälle würden ganz 
nach ihrem wirklichen Werthe behau-
delt werden. 

Im Allgemeinen äußerten sich die 
Beamten heute Abeud dahin, daß die 
Thatsache, daß die wenigen Staaten, 
die bis jetzt vollständige Berichte einge-
sandt hätten» mit zwei Ausnahmen ein 
Zurückbleiben hinter den Schätzungen 
aufwiesen, nicht als ein Anzeichen vie­
ler Umgehungen des Gesetzes aufzu-
fassen sei. D^e Zahl der Drückeberger 
sei vielmehr erstaunlich gering. 

Die Gesammtzahlen für acht Staa­
ten bleiben um etwa 32,500 hinter 
den Schätzungen zurück. Wenn man 
hiernach den Durchschnitt für die 48 
Staate» berechnet, würden sich etwa 
200,000 ergebe», inid man hätte 
dann eine Registration von 10,000,-
000 Mann. Die jetzt schon jm Dienst 
Stehenden würden den Ausfall mehr 
als wettmachen. , 

Abgeordneter Park aus Georgia 
reichte heute eine gegen die Drückeber-
ger gerichtete Borlage ein, die ih'Nen 
für die Dauer des Krieges die Bür-
gerrechte absprechen soll. 

HauS lehnt Konsereiizbericht ab. 

W a s h i n gt o ii, 7. Juni. Im Ab-
geordnetenhause wurde heute der Kon-
ferenzbericht über die 3 Milliarden-
Kriegstenervorlage abgelehnt, weil der 
Senat eine Bewilligung von 3 Milli-
onen eingefügt hatte sür de» Ankauf 
des alten Ausstellungsgeländes vow 
Jameötawn nebst Gebäuden und fü? 
die Mnlage einer Flotten- und 
Uebuitgsstation daselbst. 

De? republikanische AbgeordneteKel-
letz aas Michigan, der in dieser Sache 
als Führer auftrat, sagte, daß die ge­
genwärtigen Besitzer nur eine Viertel 
Million für Gelände fammt Gebäuden 
bezahlt Hätten und jetzt solle der Re-
gierutzg dreimal so viel abverlangt 
werden. 

(Mfgen fremdsprachige Zeitungen. 

W a s h i n g t o n ,  7. Juni. D e m  
Präsidenten Wilson warde heute von 
Senator HustiNg mitgetheilt, daß ge­
wisse fremdsprachige Zeitungen in Wis-
consi» die Regierung imgvgenwiirtigen 
Kriege nicht «nterstjttzten; «nd wenn 

.> i 

sie ihre Gegnerschaft gegen die Aushe-
buug auch nicht offen ausdrückte», so 
hätten sie doch eine hinterlistige Me-
thode, gegen die Sendung von Ameri-
kanen» nach den europäischen Schlacht-
feldern zu argumeutiren. Senator Hu-
sting gab c$ als feine Meinung, daß 
man hiergegen etwas unternehmen 
müsse. 

Roch mehr Hausgärteu für Gemüse. 

W a s h i n g t o n ,  7 .  J u n i .  H ü l f s -
Ackerbausekretär Carl Brooman ließ 
heute Abend verlauten, daß man über-
all willig nnd recht zahlreich auf das 
Programm des Hausgartens für Ge-
müsebau eingegangen sei; aber es sei 
erforderlich, daß diese Bestrebungen im 
kommenden Jahre verdrei- oder vier-
facht würde». . 

Stempelsteuer für Schecks. 

W a s h i n g t o n ,  7 .  J i t u i .  E i n e  
neue Steuer von 2 Cents auf alle 
Bankschecks und Wechsel von über $5, 
die etwa P 1,500,000 einbringen soll, 
wurde heute der 5kriegsteuer»orlage 
vom Finanzkomitee des Senats hin-
zugefügt. 

Das Komitee strich.ferner alleHaus-
steuern auf die Gebühren gesellfchast-
lick^er, athletischer und spartlicherKlabs 
äuö, die -ein Einkommen von $10,= 
000,000 hatten bringen sollen. 

Die Scheck- und «echselsteuer wiire 
in Stempeln zahlbar, die der (Meldern= 
pfäuger aufzukltbeu hätte. 

Andere DokumeNtstempelstenern, die 
vom Komitee gutgeheißen wurden, wa-
ren auf Bonds, außer Eutschädigungs-
nnd Sicherheitsbonds, auf Aktie», Ber-
kaufs- und Uebertragungsdokumente 
und Produktenbörsen - Perkausscheiue. 

Die Hanssteuev auf Klubgebiihren 
von 10 Prozent wurde mit dem Bor-
behalt gestrichen, daß eine andereSten-
er sonn ihre Stelle später einnehme. 

Amerikanisches Flottenschiff mit Wei-
zen iit Frankreich angekommen. 

W a s h i n g t o n ,  7 .  J u u i .  D a s  
Flotteukohleuschiss „Jupiter", eines 
der größten der amerikanischen Flotte, 
ist mit 10,500 Tonnen Weizen in 
einem « französischen Hasen einge-
troffen. 

. Goldabsluß. 

W A Shi I I  g t o I I , 7. Juni. Der 
große Goldznflnst nach den Ber. Staa-
ten wahrcnd der letzten 3(1 Monate hat 
aufgehört. Er erreichte eine Höhe von 
$1,250,000,000 bis $1,500,000,000. 

Die Her. Staaten haben im Monat 
Mai $30,170,171 Gold mehr ausge­
führt als eingeführt, und der Ge-
fniniiittvcrtl) in Gold in den Per. 
Staaten beträgt heute $40,000,000 
weniger als am 1. Mai. 

Holzschiffe gegen Stahl schiffe. 

W a s h i n g t o n ,  7 .  J u n i .  D i e  
Meinung »Verschiedenheiten bezüglich 
des Programms' eines Holzschiffbaus 
kamen heute Abend aufs Reue zum 
Ausbruch, als F. A. Enstis und F. 
Huntington Clark, die ' Urheber des 
Holzschissplaus und Gehülsen von Gen. 
Goethals, dem Generalleiter der 
Schisssbaubehörde, Erklärungen ver-
öffentlichten, die Gen. Goechals be-
schuldigen, durch did Borschrift mimSg-
lichcr Kvutraktformen den Bau von 
Holzschiffen zu behindern. Ensiis „nd 
Clark stellten für probeweise Kontrakte 
die Kosten plus 10 Prozent Profit fest, 
wie es bei der Marine gethan wird, 
aber Geu. goethals verwarf diese Me-
thode. . 

Die von Eustis «nd Clark gemachte 
Erklärung enthüllt die Thatsache, daß 
die Baubehörde Lsserten pön 10 Fir­
men erhielt, die binnen einem Jahre 
fast 500 Holzschisse bauen wollten, oder 
fast 800 in 18 Monaten. Gen. 0)81» 
thalS begrenzte die Zahl der zn bau-
enden Schiffe auf nicht über 250, wäh­
rend die übrigen StahlMiffe »erden 
feilten, 
. Gen. Goethals weigerte sich, etwas 
ttber diese Angelegenheit zu äußern. 

Aus dm Regierungsblatt. 
t .  („Official Bulletin.") 

Gebt Eltons für die Freiheit. 

Aon Hon. Franklin K. Linie, Sekretär 
: - • des Innern. 

In Uorktown, Ba., gibt es ein Hei-
ligthum, zu welchem Freiheitssreuude 
aus dem ganzen Lande pilgern. Es ist 
ein einfacher Stein auf der letzten 
Ruhestätte des Gouverneurs Thomas 
Nelson, der als reicher Mann in den 
Unabhängigkeitskrieg zog (außer Gen. 
Washington war er der reichste Mann 
des Südens) und arm zu Grabe ging, 
da er fein ganzes Vermögen für den 
Unterhalt der Kolouialtruppeu herge 
geben hatte. Ter St?in trägt die 
Worte: 

„Er gab sein Alles für die Frei-
heit." 

Solche Männer haben «n5 die Frei­
heit beschert, und jetzt können wir uns 
ihnen erkenntlich zeigen, indem wir 
unsere Ersparnisse für dm Bestand der 
Freiheit hergeben — damit die Regie-
rung des Volkes für das Volk und 
durch das Bolk auf Erden nicht ver-
gehe." 

Kauft einen Freiheit bond. 

Aus lern Zulande. 
Sorgen über Rußland. 

W a s h i n g t o n, 7. Juni. Die 
Beziehungen zwischeuRußland und den 
übrigen Mächten der Ententegruppe 
haben eine derartige Krisis erreicht, 
daß den Führern der russischen Politik 
in Petersburg durch Japan, als ein-
zige allirte Macht, die irgend welchen 
direkten Druck aus Rußland ausüben 
kann, eine offizielle Warnung über-
mittelt worden ist, sich nicht aus dem 
Kriege zurückzuziehen. 

Japan hat Petersburg davon tut-
terrichtet, daß in dem Augenblicke, wo 
Rußland aufhört, ein aktiver Feind 
der Mittelmächte zu sein, eine Situati-
on geschossen würde, übe» die sich Ja-
pan in Verbindung mit England das 
Recht vorbehalte, paffende Schritte ein-
zuleiten. H 

• In hohen diploma tischen Kreise« der 
Bundeshauptstadt wurde gleichzeitig 
darauf hingewiesen, daß sich Japan 
deswegen auch mit den Ber. «Staaten 
ins Einveniehmen setzen dürfte. 

Die diplomatischen Vertreter Ja-
pans nnd Englands haben in Peters-
bürg versucht, die provisorische Regie-
rung davon zu überzeuge«, daß Ruß-
land nichts dadurch zn gewinnen, son-
dern nur alles zu verlieren hat, wenn 
es dir Mittelmächte durch einen vor-
zeitigenWassenstillstand begünstigt. Die 
Aufgabe der Allianz mit den übrigen 
Mächten der Entente würde fast gleich-
bedeutend mit einem Bündnisse zwi-
schen Rußland und den Mittelmächten 

sein. 
Die amerikanische Regierung hat 

mit Hinsicht ans die Lage in Rußland 
eine Politik vollständiger Offenheit an-
genommen. Was immer denn auch dci\ 
Zweck dieser Politik sein mag, sie wird 
jedenfalls das eine erreiche«, das Pub-
likuin auf alle Eventualitäten vorzu-
bereiten. 

In militärischen Kreisen wird ein-
geräumt, daß auch unter den günstig-
sten Verhältnissen Rußland als militä-
rischer Faktor so gut wie ausgeschaltet 
ist. Es ist jetzt nicht mehr die Frage, ob 
Rußland aus dem Kriege austreten 
will oder nicht; Rusilaud ist bereits 
nicht mehr im Kriege, soweit ein er­
folgreicher Widerstand gegen die dent-
schen Armeen in Frage kommt. 

Fliegerreklame für Freiheits-Auleihe. 

New ?) o r k, 7. Iniii. DaS größte 
in Amerika bis jetzt wohl aufgestiegene 
Flngzenggefchwader, nämlich 10 Flug­
zeuge, flog heute vom Regieruugsflug-
feld ab und nach allen Richtungen über 
die Stadt, und die Flieger warfen 
600 Pfund Zirkulare betreffs der 
Freiheitsanleihe ab. JnRothdruck stand 
auf diese» Zirkularen zu lese»: „Es 
hätte eine deutsche Bombe sein können, 
ttm Bomben zu vermeiden, kauft 
Bonds." 

Gute Rekrutiruug. 

a s h i n n t o ii,  7. Juni. Am 
Tage vor der iflefliflmtion erreichte die 
Rekrntirnng für die reguläre Armee 
einen Rekord: 4201 Mann, gegenüber 
einem bisherigen tiifllüien Durchschnitt 
von 1500 seit 12. April. New?1ork 
lieferte doppelt so viel ivie sonst: 614 
Mann, Illinois 482, Pennsylvania 
469. 

Die Gesammtziffer feit 1. April ist 
101,493. Es müssen noch annähernd 
83,000 Rekrnten nnögchoben werden, 
um die reguläre Armee mtf die festge­
setzte Kriegsstärke von 800,000 Mnm 

zu bringen. 

G p r i n g f i e l d ,  I I I . ,  7. Juni. 

herigen Berichte angegebene Gesammt 
zahl der Registration im Staate Illi­
nois beträgt 070,637, etwas über 
28,000 mehr als die amtlichen Schä 
Hungen. Neun Eounties, Springfield, 
Chicago und Rockford find amtlich noch 
nicht erledigt. Es dürfte sich für Jlli-
uois hinsichtlich der Ansprüche auf 
Dienstbefreiung um 55 Prozent han­
deln. 

„Aber Gott verhüte es, daß " 

C h a p e l  H i l l ,  N ,  C . ,  G .  J u n i .  
Umlauf einer Rede, in der er die Füh­
rung des Krieges mit Teutschland er­
örterte, erklärte >triegsminisler Bakers 
daß man dasTaucilboot nicht nur „ein-
schüchtern, fondern ausrotten müsse." 

„Wir müssen mich in die i 'uft 
gehen", fügte Herr Baker fjinzu, „in 
dic sie den Krieg getragen haben (die 

eutfchen). Wir müssen uns ihrer 
Kampfmittel bedienen, aber Gott ver-
hüte es, daß ein amerikanischer Sol­
dat selbst durch einen Zufall einer 
Frau oder einem 5tinde das Leben 
raube." 

Marineminister Tanicls sprach mit 
Zuversicht von -den Aussichten. Seiner 
Ansicht nach wird da? amerikanische 
Genie, ehe noch der Krieg vorüber ist, 
„das Tauchboot unmöglich machen." 

Büßt für Erfüllung feiner Pflicht. 

C h a r l e s t o n ,  S .  C . ,  7 .  J u n i .  
Kapitän I .  R. Klattenhofs des frühe-
ren deutschen Dampfers „Liebenfels", 
der bei der amerikanischen Neutaufe 
den Namen „Houston" erhalten hat, 
wurde heute im hiesigen Bundesdi-
striktsgericht zu einem Jahr Gefang-
nißhaft verurtheilt,  nachdem er sich 
schuldig bekannt hatte, auf Weisung 
der deutschen Regierung im Hafen von 
Charleston fein Schiff versenkt zu 
haben. 

Die „Liebenfels" wurde zum Sin­
ken gebracht, als'der Abbruch der dip-
lomatischen Beziehungen zwischen 
Deutschland und den VereinigtenStaa-
ten unabwendbar erschien. 

Acht andere Offiziere und Unter-
Offiziere des Schiffes wurden wegen 
des gleichen Vergehens auch auf ein 
Jahr nach Atlanta geschickt. 

Kapitän KlatAihoff sagte aus, das; 
ihm die Weisung, das Schiff zn -verV 
senken, von Dt. Mueller, dem frühe­
ren deutschen Konsul in Atlanta, zu-
gesteh 'wurde. 

Die Bundesgrohgeschtvorenen erho­
ben heute Anklagen gegen Tr. Mneller 
sowie gegen Paul Wierse, den Mitar­
beiter einer Morgenzeitung. Kapitän 
Klattenhosf hatte gestanden, das; er 
den Befehl der deutschen Negierung 
nicht von Dr. Mueller persönlich, son-
dern durch Vermittlung einer dritten 

Person erhielt. 

Die Hölle eine deutsche Einrichtung. 

N e w  N o r  k ,  7 .  J u n i .  B i l l y  S u n ­
day machte gestern seiner 18,000 Per­

sonen zählenden Zuhörerschaft die 
Mitthcilniig. das; er $25,000 Liberty 
Bonds gekauft habe; dabei schrie er in 
die Versammlung hinein: „Wenn Sie 
die Hölle umlreinpeln winde», dann 
finden Sie auf dem Boden derselben: 
„Mtidc iii Germany!" Niemals wie­
der weide id) el was kaufen, das den 
Stempel „Made in Germany" trägt; 
damit bin ich ein für allemal fertig. 

England will feine Kriegziele angeben. 

L o n d o ii, 7. Juni. Minislerpräsi­
dent Lloyd George wird binnen kur­
zem die britishen Krieg^ziele darlegen, 
so das; die Well im allgemeinen, Ruß­
land aber im besonderen weis;, was die 
britischen Kriegc-ziele sind. Die liberale 
Presse des Landes hatte hierauf feit 
längerer Zeit gedrungen und auf die 
Regierung einen so grasten Druck aus­
geübt. das; diese sich schließlich, wenn 
mich zögernd, entschlossen hat, Ruß­
lands Kriegvziele aufzunehmen und 
diejenigen Englands in piinkto „Er­
satz, Entschädigung und Garantien" 
knnd zu il)iin. 

Der Ministerpräsident Ribot hat vor 
wenigen Tagen in der Tepntirtenkam-
mer die Kriegsziele der französischen 
Republik dargelegt, die an Deutlichkeit 
nichts zu wünschen üvrig ließ und in 
welcher er tm allen Dingen auf die 
Abtretung Elsas; -  Lothringens und 
auf die Einziehung einer großen 
Kriegsentschädigung verwies. 

Die Hartinicliflkcit, mit welcher 
die die neue russische Regierung be-
herrschenden Sozialisten aus ihrem 
Programm „Frieden ohne Annexionen 
und Entschädigungen" bestehen, macht 
den Ententemächten Sorge. 

Fünf Forderungen an Chinas 
Regiermig. 

A m c> Y, Cluna. 7. Juni. Die ab­
trünnigen. Provinzen Chinas haben an 
die Regierung folgende fünf Forderun-

gen gestellt: 
Entlassung der National-Asseml'ly; 

Der Krieg. 

Revision der Verfassung; Entlassung 
;Die von Generaladjutant Dickson heute der Ratgeber de5 Präsidenten; Wic-

Adend nichtamtlich anfgrnnd der bis- dereinsetzung von Dschuan Tschi Dschui 

Ans Frankreich. 

B e r t i  n ,  7 .  J u n i .  ( H e b e r  L o n ­
don.) Der volle gestrige Bericht vom 
Großen .Hanptguartier über den tuest-
lichen Schauplatz lautet wie folgt: 

„Armeegruppe Kronprinz Nupprecht 
von Bayern: Im Abschnitt von Wyk-
fchacte dauert die Artillerieschlacht mit 
kurzen Unterbrechungen an. StarkeEr-
kundiingsvorstöße des Feindes wurden 
abgeschlagen. 

„Während des Tages und der Nacht 
steigerte sich auch die Kampfthätigkeit 
in der Nachbarschaft der Küste und 
entlang der Artoisfront. Beim Anbruch 
der Nacht griffen die Briten mit star-
ken, tiefgegliederten Kräften auf dem 
Nordufer der Searpe an. Unsere bay-
rischen Regimenter trieben den Feind 
zwischen Gavrelle und Famponx mit 
schweren Verlusten zurück. Weiter süd-
lich gelang es den feindlichen Sturm-
tnippen nur, in unsere Stellung beim 
Bahnhof Roeur einzubringen. Dort 
wird noch um den Besitz kleiner Schan-
zenstücke gekämpft. 

„Armeegruppe deutfcher Kronprinz: 
Auf dem Chemin des Tames und in 
der westlichen Champagne Artillerie-
kämpf von wechselnder Stärke. 

Später auf dem CHemin des Dames 
^nsanteriekämpfe, welche für uns er­
folgreich verliefen. 

Während der Montag Nacht ver-
suchten die Franzosen zum dritten Mal 
nordwestlich Braye anzugreifen. Auch 
dieser Vorstoß brachte ihnen keinenGe-
winn, kostete aber beträchtliche Opfer. 
Am Morgen griffen starke französische 
Kräfte unsere Schanzen aus dem Win-
terberg mit gleichem Erwlgsmangel 
und gleich schweren Opfern an. 

„Armeegruppe Herzog Albrecht von 
Württemberg: Nichts von Bedeutung. 

Bon den Oesterreichern. 

W i e n ,  7 .  J u n i ,  ( l i e b e r  L o n d o n . )  
Ein neuer Bericht vorn Österreich - un­
garischen Hauptquartier theilt uoch 
Folgendes mit: 

„Deutlicher Kriegsschauplatz: Am 
Oituz - Landwege (nördliches' Rumä­
nien) Wurde ei»r-schlpacher feindlicher 
Vorstoß durch unser Sperrfeuer zer-
schmettert. Anderwärts herrschte nur 
stellenweise lebhaftere Infanteriethä-
tigkeit. 

„Italienischer Kriegsschauplatz: Der 
Feind erschöpfte fich gestern in frucht­
losen Angriffen zwischen dem Wivpach-
thai und dem Meer, die darauf berech-
net waren, die Niederlage zu verwi-
schen, „welche er in den lebten paar 
Tagen ans dem Carso - Hochvlato er-
litten hatte. Alle diese Angriffe wur­
den aber zersprengt. Unsere Truppen 
erweiterten ihrenErfolg, indem sie eine 
Höhe nahe Jamiaim erstürmten, und 
in hitzigen Gefechten behaupteten sie 
den ganzen gewonnenen Boden. 

„Nach vorläufigen Berichten ist die 
Zahl der Gefangenen, welche wir in 
den letzten, drei Tagen machten, auf 
25,6 CffizictT — darunter 4 Stabs­
offiziere — und 10,000 Gemeine ge­
stiegen. Mehrere italiviti |die Regimen­
ter fielen nnverwundet in unsere Hän­
de, mir fast ihrer ganzen Mannschafts-
stärke. So beispielsweise das 86. Regi­
ment mit 2686 Mann, das 60. Regi­
ment mit 1 }>o2 Mann, und das 71. 
Regiment mit 18;V1 Mann. Die Bri­
gaden von Verona, Surrten 5, Pnglia 
und Aiieona, in deren Reihen diese Re-
Climen tee kämpften, wurden vernichtet. 
In einem Tunnel nahe Sa» Giovanni 
wurde ein großes Fcldhospital gefan­
gen genommen. Das Schlachtfeld ist 
mit Leichen von Italienern bedeckt. 

„In der mondhellen Nacht des 
5. M]ai besuchten italienische Flieger 
Städte und Plätze weit Hinter unserer 
Front. Im Innern von Österreich ka-
men sie bis nach Laibach, in Tirol bis 
nach Bozen, zusätzlich der Streifzüge 
gegen den Küstendistrikt und gegen 
Kärnten. Mehrere Einwohner wurden 
getödtet; aber es wurde kein wesent­
licher Sachschaden, verursacht." 

Die Briten beginnen ihren neuen großen 
Angriff in Frankreich. 

Die Oefterreicher machten in drei Tagen über 
10,000 Gefangene. 

In Petrograd wurde den Ausständigen ein Sechsstundentag bewilligt. 

Amerikanische Kriegsschiffe sind an der französischen 

gangen. 

Küste vor Anker ge< 

Lord Northelisfe, der große Zeitungsmann, kommt — Kronstadt ist nicht 

länger abtrünnig — Truppenlager für Amerikaner in Frankreich —• 

Der Landtag von Elsaß - Lothringen eröffnet — Vom Rath der Ar-

bei tec- und Soldatendelegaten — Russische Enttäuschung über Paß-

Verweigerung — England will seine Kriegsziele angeben — Französi­

sches Kabinett soll starken Mann spielen — Rebellenfordernngen an 

chinesische Regierung — Brasilien kehrt itch nicht an deutschen Protest 

— Deutsche Flotte wünscht sich neue Seeschlacht. 

Aus dem Auslände. 

als Premier; Krieg gegen Deutsch-
land. 

Mrm hält die Erfüllung der beiden 
ersten Forderungen für anr schwierig­
sten, aber beide Parteien hoffen auf 
das Zuitandekommen eines befriedi­
genden Kompromisses. 

Zweckloser Protest. 

R i o  J a n  e i  r o ,  7 .  J u n i .  B r a s i ­
lien hat Antwort ertheilt auf die deut-
fchc Note, in der gegen die Beschlag-
nähme der deutschen Schiffe in brasili-
anischen Häfen Protest erhoben wird. 

Die brasilianische Regierung erklärt, 
sie handle innerhalb des Rahmens des 
internationalen IMejeueS, wenn sie die 
Schiffe einer Nation konsiszire, die 
brasilianischeSchifse nnberechtigterwei 
fc angriffen. Der Zweck bestehe darin, 
Deutschland zu zwingen, den angerich­

teten Schaden gutzumachen. 

Gütlich beigelegt. 

P e t r o g r a d ,  ü b e r  L o n d o n ,  7. 
Juni. Tie berüchtigte 5ironstadt - An-
gelegenheit ist gütlich erledigt worden: 
Das örtliche Komitee der Arbeiter-
und Soldatendelegaten hat die Autori-
tät der provisorischen Regierung an-
erkannt. 

Ter angedrohteStreik in 140 Fabri­
ken Petrograds, der heute hätte tu 
Kraft treten sollen, ist gütlich beige-
legt worden. Tie Forderungen .der 
Ausständigen find bewilligt worden. 
Sie haben jeht einen Sechsstundentag. 

Amerikanische Kriegsschiffe in Frank­
reich. 

P a r i s ,  7. Juui. Das Marineamt 
machte Heute Abend bekannt, daß jetzt 
amerikanifcheKriegsfchiffe an der fran-
zöfifchen Küste vor Anker liegen und 
fügte hinzu: 

„Tic frauzösifche Flotte begrüßt die-
fc neuen Waffenbrüder bei ihrer An-
fünft mit großer Freude. Sie kommen 
unter der Flagge der großen amerika-
nischen Republik, um bis zum Scheuß-
siege an dem Kampf mit dem gemein-
famen Feind theilzunehmen." 

Truppeulager für Amerikaner in 
Frankreich. 

P a r i  s ,  7. Juni.' Vorbereitungen 
für den Empfang nmcrifnuifchcr Trup­
pen sind in vollem Gange. Eine An-
zahl von Truppen stellen, ähnlich de­
nen der britischen Heere, find orgnni-
firt worden. 

Eifas? - Lothringen treudeutsch 

A m st e r d a m, über Loudon, 7. 
Juni. Ter Landtag von Elf aß - Loth-
ringen wnrdc am Mittwoch durch den 
kaiserlichen Statthalter Dr. von Dall­
witz eröffnet. Er gebrauchte in seiner 
Eröffnungsrede folgende Worte: 

„Ter unbeugsame Wille, den Krieg 
siegreich zu beenden, wird unser deut-
fches Elsaß - Lothringen auch ferner-
hin befchiitzen." 

In der ersten Sitzung der Zweiten 
Kammer wurde Tr. Georg Ricklin 
(Zentrum) mit 2t) gegen Li Stim­
men wieder zum Präsidenten erwählt. 
Er fngte: 

„Wir Elsaß - Lothringer werden 
es niemals vergeffeu, daß unser Kaiser 
durch sein Friedensangebot seine Ve-
reitfchaft gezeigt hat, das Elend des 
Krieges zu beenden. Wir segnen alles, 
was den Krieg um einen einzigen Tag 
verkürzen kann, und verwerfen alles, 
was uns vorgeblich zum Wintzen fein 
foil, in Wirklichkeit aber nur den Krieg 
und unsere Leiden verlängern kann." 

Lord Northcliffe kommt. 

L o n d o n ,  7. Juni. Lord North-
cliffe (der Beherrscher der englischen 
Druckerschwärze) soll als Sonderge-
fandter nach Washington geschickt wer-
den, um Großbritannien in allen sei­
nen Kriegsbeziehnngen zu den Ver. 
Staaten zu vertreten. Er wird an der 
Spitze einer ständigen Gesandtschaft 
kommen, die die Stelle der zeitweiligen 
Valfonr - Gesandtschaft ausfüllen soll. 

Deutsche Flotte brennt aus eine 
Seeschlacht. 

A m st c r d a in, 7. Juni. Der Ber­
liner Lokal - Anzeiger beantwortet 
eine Rede des amerikanischen Admi­
rals Sims, die er am Sonntag in 
London gehalten, mit folgenden Wor­
ten: „Die deutsche Flotte wünscht 
nichts sehnlicher, als sich wiederum 
mit derjenigen des Feindet zn messen. 
Die feindliche Flotte soll sich mir zei­
gen ;  das übrige wird die deutsche Flot-

te schon besorgen I" 

Aus Rußland. 

P e tr.o g r ad ,  6. Juui. (Verspä-
jtet.) In seinem neuen Aufruf au die 
'Völker der Erde sagte der Rath der 

Arbeiter- und Soldatendelegaten des 
Weiteren: 

„Ter Rath der Arbeiter- und Sol-
da ten - Delegaten ist der Meinung, 
daß die schleunige Beendigung des 
Krieges und die Wiederherstellung des 
internationalen Friedens auf einer 
Grundlage, welche die allgemeinen Ar-
better - Interessen sowohl wie die der 
Menschheit erheischen ,  mir erreicht 
werden kann, wenn die sozialistischen 
' .weiter - Parteien und Gewerkschaf­
ten aller Länder, kriegführender sowohl 
wie ucuitYtlcr, ihre Anstrengungen aus 
eine zähe und kräftige Bekämpfung 
dieser allgemeinen Schlächterei ver­
einigen. 

„£cr erste wichtige Schritt in dieser 
Richtung ist die Einberufung einer in-
ternationaleu Friedenskonferenz, de-
ren Ziel es sein sollte, eine Abmachung' 
zwischen den Vertretern des sozialisti­
schen Proletariats herbeizuführen be-
treffs der Beendigung des Waffenstill-
staIldes mit imperialistischen Regie­
rungen und Klassen, welche den wirk-
lichen Kampf für Frieden nichtig ma-
chen, und um die Friedensbemühungen 
der tatsächlichen Verwirklichung zu­
zuführen. 

„Eiue internationale Verständi-
gnng über eine solche Politik ist die 
hauptsächliche Vorausbedingung, um 
das Ringen für Frieden auf breite in-
ternationale (wundläge zu setzen. Die­
ser Weg ist dem Proletariat durch all 
seine internationalen Verträge vorge-

zeichnet. 
„Zugleich wird die Einberufung der 

Konferenz entschieden von den vitalsten 
Interessen des Proletariats und aller 

1 Völker gefordert. Alle Parteien und 
Organisationen, itt welchen die Ar­
beiterklasse verteten ist, und welche 
diese Standpunkte und Ansichten thei-
lett und zur vereinten Anstrengung, je-
ne zu verwirklichen, bereit sind, sind 
hiermit vom Rath der Arbeiter- und 

oldaten - Delegaten freundlichst ein-
geladen, an der in Vorschlag gebrach-
ten Konferenz theilzunehmen. 

„Ter Rath gibt der lleberzeugnnz 
Ausdruck, daß die Parteien und Orga-» 
nisationen, welche dieser Einladung 
Folge leisten, damit auch die Verpflich­
tung übernehmen, unentwegt alle von 
der Konferenz angenommenen Ent-
fchlüsse auszuführen. Die Konferenz 
wird iu Stockholm an einem Tage 
zwischen dem 28. Juni und 8. Juli 
eröffnet werden. 

Sie sind enttäuscht. 

P e t r o g r a d, 6. Juni. Tie Nach­
richt, das; die amerikanische Regierung 
Reisepässe au sozialistische Telegaten 
zu der Stockholmer Konferenz verlvei-
gert hat, verursachte hier große Ent-
täuschutig. Präsident Tschcheidze vom 
Rathe der Arbeiter und Soldaten er­
klärte .er sei durch die Weigerung bit­
ter enttäuscht worden. 

Backe« von Weißbrot in Rußland 
verboten. 

P  e  t r o g r a  d ,  ü b e r  L o n d o n ,  7 .  
Juni. Da-? Lebcnsinittelfomitee der 
provisoriselvn Regierung hat beschlos-
sen, die Zuckerrationen auf ein halbes 
russisches Pfund pro Monat zu be­
schränken. Ferner wurde amtlich ver-
fügt, daß iii Zukunft nur mehr 
Schivarz- oder Graubrot gebacken wer­
den darf. Der amtliche Erlas; bedroht 
Zuwiderhandlungen in beiden Fällen 
mit einer Gesängnißstrafe von 10,-
ooo Rubel. 

• Auf wie lange? 

P it r  i s, 7. Iuui. DaS Kabinett 
Ribot ist nach Ansicht erfahrener par­
lamentarischer Beobachter aus der ge-
ge.n es gerichteten Kampagne der Kri-
tik als Sieger hervorgegangen. Der 
Temps und viele andereZeitungen sind 
der Anficht, daß das Ministerium jetzt 
genügend Autorität und Ansehen in 
den Augen des Landes hat, um eS ihm 
möglich zu machen, mit starker Hand 

zu regieren. . . .  .  _ 
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